des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 


Sonnabend den 8. September. 
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Berlin den a. September. Des Königs Maj. 
gaben die Trennung des Preußiſchen Tribunals zu 
Koͤnigsberg von dem dortigen Ober-Landesgerichte 
zu genehmigen und den bisherigen Ober⸗Landesge⸗ 
richks⸗Präſidenten, Kanzler des Königreichs Preu⸗ 
ßen, von Wegnern Excellenz, zum Chef⸗Praͤſi⸗ 
denten des dortigen Tribunals, den bisherigen Ober— 
Landesgerichts⸗Vice⸗Praͤſidenten Zander, aber zum 
Chef⸗Praͤſidenten des Ober-Landesgerichts zu Koͤ⸗ 
nigsberg zu ernennen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem Steuermann 
Wolter aus Kehnert das Allgemeine Ehrenzeichen 
zu verleihen geruht. re ; 

Der bei den Unter-Gerichten der Kreiſe Nimptſch 
und Strehlen angeſtellte Juſtiz-Kommiſſarius Karl 
Gottlieb Kanther iſt zugleich zum Notarius 
im Departement des Ober⸗Landesgerichts zu Bres⸗ 
lau ernannt, demſelben auch die Praxis als Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius bei den Gerichten des Franken⸗ 
ſtein⸗ und Reichenbachſchen Kreiſes geſtattet worden. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts-Referenda⸗ 
rius Ludwig Alexander Uhfe iſt zum Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius bei dem Lande und Stadtgerichte zu 
Goldberg und bei den Unter-Gerichten des Gold⸗ 
len Kreiſes, mit Anweiſung feines 
Wohnſitzes zu Goldberg, beſtellt worden. 


Der Geheime Legations⸗Rath, außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. 
Schwediſchen Hofe, von Tarrach, iſt nach Stock⸗ 


holm abgereift, 


5 — . en | 


Aus k an d. 


Ruß lan d. 

St. Petersburg den 25. Auguſt. Ihre Ka. 
Hoheiten die Großfuͤrſtin Helena und die jungen 
Großfuͤrſtinnen find am 16. d. M. zu Moskau an⸗ 
gelangt. Auf dem Wege von der Stadt⸗Varriere 
bis zu ihrem Hotel wurden fie von der verſammel⸗ 
ten Menge mit lautem Jubel begrüßt. 

Der Wirkliche Geheime Rath Nowoſilzoff, Mite 
glied des Reichs-Raths, iſt aus Slonim und der 
Sber⸗Ceremonienmeiſter Graf Woronzoff-Daſchkoff, 
aus Mitau hier angelangt. 

Der Präfident der Akademie der Wiſſenſchaften, 
Geheime⸗Rath Uwaroff, iſt nach Moskau abgereiſt, 
um einige Verwaltungszweige des daſigen Lehrbe⸗ 
zirks in Augenſchein zu nehmen. 

Kbnkgreich Polen 

Warſchan den 29. Auguſt. Die Unterſtͤtzungs⸗ 
Kommiſſion für die Offiziere und Beamten der ehe⸗ 
maligen Poluiſchen Armee bringt eine Zoſte und Zıfle 
Lifte von 21 Perſonen zur Öffentlichen Kenntniß, dee 
nen zuſammen eine jährliche Penſion von 19,098 
Fl. ausgeſetzt iſt. f 

VVT 5 

Paris den 26. Auguſt. Mau ſpricht von der de⸗ 
vorſtehenden Abreiſe des Fürften von Talleyrand, 
nicht nach London, ſondern nach Valengay. g 

Die Gazette des Tribuneaux erzählt? „Als ge⸗ 
ſtern um 1 Uhr des Morgens der junge Lepage, nach⸗ 
dem die Jury ihn der Aufreizung zum Bürgerkriege 
für ſchuldig erklärt hatte, vom Gerichtsbofe zum 
Tode verurtheilt wurde, zeigte ſich auf der Bank 
der Geſchwornen eine anhaltende Bewegung; die Be⸗ 
ſchwornen ſprachen lebhaft miteinander uno schienen 
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höchſt erſtaunt zu ſeyn. Als ſie in dem Verſamm⸗ 
lungszimmer mit dem Gerichtshofe zujummenfas 
men, machten ſie ihren Gefuͤhlen Luft. Wir woll⸗ 
ten, ſagte der eine von ihnen, dieſen jungen Mann 
nicht zum Tode verurtheilenz ſechs Monate oder ein 


Jahr Gefängniß war genug Strafe dafür, daß er 


inige Pflaſterſteine aufgeriſſen hatte. Einer der 

SN war ſo aufgeregt, daß er einen Blut⸗ 
ſturz bekam. Die Jury hat ein Begnadigungsge⸗ 
ſuch zu Gunſten des Lepage eingereicht und daſſelbe 
darauf begründet, daß es ihre Abſicht geweſen ſei, 
den Angeklagten nur einer zuchtpolizellichen Strafe 
zu unterwerfen.“. e 8 
Die France Nouvelle erzählt die dem Baron von 
Schonen in Moulins widerfahrene Mißhandlung in 
folgender Weiſe: „Am 23. d. wurde Herr v. Scho⸗ 
nen auf feiner Rückkehr hierher, im Kabrioler der 
Diligence ſitzend, von etwa hundert Perſonen, die 
auf ſeine Abreſſe lauerten, angefallen; die groͤbſten 
Inſurien, die ſchmutzigſten Schimpfreden wurden 
gegen ihn ausgeſtoßen, man ſchrie: „An die Later⸗ 
ne mit ihm!“ und erlaubte ſich die aͤrgſten Thaͤt⸗ 
lichkeiten. Anfangs hatte Herr von Schonen keine 
Waffe, zum Gluͤck gelang es ihm aber, einem der 
Augre fenden einen Stock zu entreißen, mit dem er 
ſich gegen die fortdauernden Angriffe vertheidigte. 
Der Stock wurde im Kampfe zerbrochen, der Stumpf 
davon iſt noch im Beſitze des Herrn von Schonen; 
man müſſe, fo ſagten die Eleuden, dem Deputir⸗ 
ten der richtigen Mitte die gerechte Strafe ertheilen, 
und für dieſen Zweck war Alles gut; man ſchleuderte 
ſogar einen Koffer gegen ihn, der aber, ſeiner Schwere 
wegen, nicht au das Ziel gelangte.“ 

Vus Montpellier erfährt man, daß die am 1gfen 
N und 20. d. Mis. dort vorgefallenen Unruhen durch 
einen von den Karliſten in einem der Sale des Stadt⸗ 
»haufes gegebenen Ball veranlaßt wurden, den die 
jungen Leute von der entgegengeſetzten Partei dere 
bindern wollten, indem ſie in den Saal drangen 
und die Marſeillaiſe fangen. f 

Die in Bordeaux gelandeten Polen, welche ihren 
Marſch nach dem Innern fortſetzen, werden überall 
mit großer Theilnahme aufgenommen; in allen Ort⸗ 
ſchaften, darch welche fie kommen, veranſtaltet die 
Nationale Garde Sammlungen für ſie. In Libourne 
ließ der Herzog Decazes 200 Fr. unter ſie verthei⸗ 
len und fiellte einen Wagen zu ihrer Weiterbeförde⸗ 
m 12. d. Mts. bat Herr Villeroi bei der Inſel 
Noirmoutiers einen Verſuch mit einem von ihm er⸗ 
fundenen Schiffe gemacht, mit dem man unter dem 
Waſſer fahren kann. In dieſem durch eine Dampf⸗ 
Maſchine in Bewegung geſetzten Schiffe haben drei 
Menſchen Platz, und können ohne Uubequemlichkeit 
eine Stunde unter dem Waſſer aus halten. Hr. Vil⸗ 
leroi hat, in feiner Malchine ſitzend, von dem 15 
bis 18 Fuß tiefen Grunde Muſcheln, Steine und 
andere Gegenſtände hervorgeholt; er verfichert, daß 


8 ſich nach Gefallen 5 bis 600 Fuß tief hinablaſſen 
une. 

Aus Algier wird vom 11. Aug. geſchrieben: Ueber 
die Pläne des Ex⸗Dey's Huſſeln auf fein früheres 
Beſitzthum erfährt man, daß er eine Landung be⸗ 
abſichtigte und dann auf einen Aufſtand der Araber 
rechnete. Ein Komplott iſt in Bellda und Medeah 
beim Geburtsfeſte Mahomets angeſponnen worden; 
der Sammelplatz iſt bei der Meierei Bebaly, auf 
dem linken Ufer des Aratſch. Die beiden vom Mar⸗ 
ſchall Clauzel der Stadt Medeah zum Geſchenk ge⸗ 
machten Geſchüͤtze find in Stand geſetzt und werden 
von 9 Deferteuren der Fremden-Legion bedient; alle 


Theilnehmer an dem Komplott müffen ſich für einen 


Monat mit Lebensmitteln verſehen. Man hat den 
hieſigen Aga hineinziehen wollen, doch ſind Vorſichts⸗ 
maaßregeln gegen Verrath getroffen. Hoffentlich 
werden die Arabiſchen Stämme, die an dem Angriff 
Theil nehmen wollen, einzeln und ohne Ordnung 
auf dem Sammelplatze eintreffen undahren Proviant 
meiſtentheils verzehrt haben, ſo daß es uns leicht 
werden wird, mit ihnen fertig zu werden. 8050 
Mann, worunter faft 1000 Mann guter Kavallerie, 
14 gutbeſpannte und bediente Feldgeſchuͤtze und mit 
Artillerie ſtarkbeſetzte Blockhaͤuſer, ſind bereit, die 
Augreifenden zu beſtrafen. Hamden Burghem, ehe⸗ 
maliger Aga der Araber, der ſich nach Frankreich 
zurückgezogen hatte, iſt hierher zuruͤckgekehet, und 
da feine Ruͤckkehr mit den Komplotten der Araber 
im Suden und Oſten, und den Unftalten des Dey 
in Lworno zuſammentrifft, fo iſt feine Auweſenheit 
in der Hauptſtadt der Regentſchaft verdächtig ers 
ſchienen; er hat ſich daher bereits wieder auf der Ga⸗ 
barre „Finiſtere“ eingeſchifft. i 
Aus Oran melden die neueſten Nachrichten, daß 
unſere Truppen unlaͤngſt bei einem Ausfalle aus 
der Feſtung den Schwager des Stammhauptes 
Muſtapha, Namens Ismail, und einen Prieſter 
gefangen haben, welche in das Fort Merssel⸗Kebir 
gebracht worden ſind. Kurze Zeit darauf machten 
die Araber den 17jaͤhrigen Sohn eines Franzoͤſt⸗ 
ſchen Sergeanten zum Gefangenen. Muſtapha 
ließ dem General Boyer den Vorfchlag machen, 
die beiden Araber gegen den jungen Mann auszu⸗ 
wechſeln, worauf der General indeſſen nicht ein⸗ 
ging. Die Araber fahren fort, unſere Truppen zu 


beunruhigen, die ſich nur in bedeutender Anzahl 


aus der Feſtung entfernen koͤnnen. 

Paris den 27. Auguſt. Der König kam geſtern 
aus St. Cloud nach den Tuilerieen und ertheilte 
dem Fürſten Talleyrand eine Privat: Audienz, die 
über zwei Stunden waͤhrte. Demnaͤchſt führten 
Se. Majeſtaͤt den Vorfig im Miniſter-Rathe und 
kehrten zu Tiſche nach St. Cloud zuruck. ; 

Heute wird der Prozeß der St. Simonianer vor 
dem hieſigen Aſſiſenhofe verhandelt. Die Ange⸗ 
klagten find fünf an der Zahl, namlich das Haupt 
der Sekte Enfantin (36 Jahr alt) und die ſoge⸗ 
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nannten Apoſtel Barrault (38 Jahr alt), Dubeyrier 
(29 Jahr alt und Chevalier (26 Jahr alt), end⸗ 
lch der aus der Sekte ausgeſchiedene Olinde Ro⸗ 
drigues. Die vier St. Simonianer find, mit Aus⸗ 


nahme des Herrn Barrault, welcher Profeſſor an 


x 1 


den Akademſeen von Sorreze und Paris war, ehe⸗ 
malige Zöglinge der polptechniſchen Schule. Die 
Angeklagten begaben ſich im Koſtüͤm ihrer Sekte 
und von ſämmtlichen Mitgliedern derſelben beglei⸗ 
tet, von ihrem Haufe in Menilmontant nach dem 
Juſtiz⸗Palaſte; in dem Zuge, der aus einigen 30 
Apoſteln im Koſtüm und 150 Jüngern beſtand, 
bemerkte man viele Frauenzimmer. Eine Menge 
Neugieriger war in den Straßen verſammelt, durch 
welche der Zug ging. Die bon den Inkuldaten 
vorgeladenen Zeugen, ebenfalls Mitglieder der Sekte, 
weigerten ſich, ohne Erlaubniß des oberſten Vaters 
Enfantin, den geſetzlichen Eid zu leiften, Der Ge⸗ 
neral⸗Advokat, Herr Delapalme, behauptete die An⸗ 
klage der Verletzung der Sitten und der Betruͤge⸗ 
rei. Um 33 Uhr nahm der Zudrang der Neugie⸗ 
rigen und der Anhänger der Sekte dergeſtalt zu, 
daß ein Oetaſchement der Munizipal⸗Garde einen 
vergeblichen Verſuch machte, die Raͤumung des 
Vorſaales zu bewirken. Die Poſten des Juſtiz⸗Pa⸗ 
laſtes und der Ungegend find verſtaͤrkt worden, da 
man für den Abend Störungen der Ruhe befuͤrch⸗ 
tet.. Der Prozeß wird wahrſcheinlich erſt ſpaͤt 
beendigt werden. 

Aus Habre ſchreibt man vom 25. d. M.: ‚Ges 
ſtern marſchirte ein kleines Truppen⸗Detaſchement, 
von einem Polizei-Eommiſſair geführt, nach dem 
Quai, an welchem das Schiff „Conſtance“ lag, um 
die auf demſelben befindlichen völlig verarmten 
Deutſchen Auswanderer zu noͤthigen, ans Land zu 
ſteigen. Als die Ungluͤcklichen die Truppen heran⸗ 
kommen ſahen, zogen ſie die Leitern an Bord des 
Schiffes, um den Eintritt der Polizei in daſſelbe zu 
Herhindern, und einige von ihnen zeigten den Sol⸗ 
daten ihre Kinder, indem ſie ihnen auf Deutſch zu 
riefen: „Gebt Feuer auf uns, wenn Ihr wollt, wir 
haben weder Brod noch Obdach!“ 0 
verzichtete bald auf gewaltſame Maßregeln und die 
Paſſagiere blieben am Bord, da die in der Nähe 
liegenden Schiffe ſich weigerten, die Leitern zu lei⸗ 
hen, mit deren Huͤlfe man hatte an Bord der „Sons 
ſtance“ gelangen koͤnnen. Wahrſcheinlich wird man 
auf irgend einen Ausweg bedacht ſeyn, um der 
traurigen Lage jener Auswanderer auf eine oder 
die andere Weiſe ein Ende zu machen.“ 

In einem Schreiben aus Algier vom 13. d. 
heißt es: „Im vorigen Monat haben unſere Trup⸗ 
pen, die unter dem Namen des „viereckigen Hau⸗ 
ſes“ bekannte Poſition verlaffen, die ſofork von den 
Arabern beſetzt wurde. Die Beduinen haben ſtch, 
29,000 an der Zahl, beim Cap Matifou verſchauzt, 
von wo aus ſie uns angreifen wollen; wir haben 
erfahren, daß ihr Angriff uͤbermorgen, den 15. Aus 


Die Polizei 


= 


guſt, geſchehen ſoll, und find entſchloſſen, fie nach⸗ 
druͤcklich zuruͤckzuweiſen; jeder Soldat hat vier Par 
kete Patronen erhalten. Unſere Kolonie iſt jetzt in 
gutem Gange, die Bevoͤlkerung waͤchſt taglich; der 
beſte Handelsartikel iſt der Wein. Der Gouver: 
neur hat jedem der im Juli auf der Brigg „Louiſe“ 
angekommenen Poſſagiere 4 Morgen Landes zur 
Bebauung anweiſen laffen, außerdem werden ihnen 
bis nach Beendigung der Getreide-Erndte die Lee 
bensmittel geliefert. Gegenwaͤrtig liegen in unfes 
rem Hafen etwa 120 Handelsſchiffe, worunter viele 
Malteſiſche und Spaniſche und nur 8 bis 9 Kran: 
zoͤſſche. Das Pfund Brod koſtet hier 5 Sous, 
das Pfund Rindfleiſch 3 Sous, das Pfund Zucker 
12 Sous. Die Bevoͤlkerung Algiers beläuft ſich 
auf etwa 22,000 Einwohner, worunter 10,000 Mau⸗ 
ren, 2000 Neger und Beduinen, 5000 Juden und 
5000 Europäer. Bei den Mauren und Negern 
kommen 2 Frauen auf 1 Mann, bei den Juden iſt 
die Zahl beider Geſchlechter gleich, bei den Euros 
paͤern hingegen kommt nur 1 Frau guf 12 Män⸗ 
ner. Seit der Anweſenheit der Franzoſen hat ſich 
die Bevölkerung der Eingebornen um 2 Drittheile 
vermindert; die reichſten Familien ſind zuerſt aus⸗ 
gewandert und die Auswanderung dauert in dem 
Maße fort, als die ranzoͤſiſche Behoͤrde ſich befeſtigt.“ 
5 d ee . 

Ankona den 8. Auguſt. Während ſich hier eine 
ſogenannte mobile Kolonne von Kıderalen, gebildet 
hatte, ſtand in der Gegend von Camerano eine ans 
dere Kolonne im entgegengeſetzten Sinne auf; fie 
verbreitete ſich bis Ankona, und hat ein ſcharfes 
Auge auf alle Liberalen. Am 7. Abends mißhan⸗ 
delte ſie zwei Aerzte. Das Oberhaupt der hieſigen 
Kolonne iſt ein gewiſſer Rabino Macellaj von Ca⸗ 
merago, der gewöhnlich ein großes Meſſer auf der 
einen und eine Piſtole auf der andern Seite hangen 
hot; die Uebrigen find mit Büchſen bewaffget. — 
Mas ſchreſbt aus Ravenna unterm 10. Aug., daß 
dort wegen Unmäßigkeit in Speiſe und Trauk viele 
Schweizer erkranken. Viele deſertiren auch. b 
i Deut nd 
„Braunſchweig den 31. Auguſt. In der hie 
ſigen (Oeutſchen National-) Zeitu ug lieſt man: 
„Das Koͤnigl. Franzöſiſche Gouvernement hat, wie 
es zu erwarken ſtand, den Unternehmungen ein Ende 
gemacht, welche in der letztverfloſſenen Zeit zu Par 
ris gegen die Ruhe unferes Landes vorbereitet wur⸗ 
den. Die desfalls getroffenen Maßregeln ſollen 
ſehr entſchiedener Natur ſeyn; die Werbebureaus 
in der Rue Deschamps zu Paris und auch diejeni⸗ 
gen, welche zu Fontainebleau etablirt waren, find 
nicht nur geſchloſſen, fondern es ſind auch verſchie⸗ 
dene Perſonen, welche enrollirt waren und einen 
beſtimmten Wohnort nicht angeben konnten, arre⸗ 
tirt und ins Gefaͤnguſß gebracht. Romarino hat 
ſich natürlich unter dieſen Verhaͤltniſſen zuruͤckgezo⸗ 
gen, ohne jedoch bis jetzt die 50,000 Franken zu⸗ 
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angehen, die er in Abschlagszahlung empfangen 
atte.“ 5 
— . 


Verm'ſchte Nachrichten. 

Das Landgericht von Romen berichtet an den 
Gouverneur von Poltawa: Am 20. Januar dieſes 
Jahres rannte vor Tagesanbruch ein toller Wolf 
durch das Dorf Kurtany, biß daſelbſt drei Bauern 
in Arme und Bruſt und verwundete 10 Stück Vieh; 
deſſelben Morgens erſchien ein anderer Wolf oder 
vielleicht auch der nämliche in dem Flecken Konſtan⸗ 
tinowka, ſprang dort in ein Haus durch das Fen⸗ 
ſter, ergriff einen 4iährigen Knaben und entkam 
mit ihm durch ein anderes Fenſter; das Kind konnte 
man ihm nicht eher abjagen, als da es ſchon todt 
war; bei dem darauf erfolgten Kampfe zwiſchen den 
Bauern und dem wüthenden Thiere, verwundete 
daſſelbe einen Koſaken und 3 Bauern fuͤrchterlich 
an den Armen und am Kopfe; an die Wand eines 
Hauſes gelehnt, hatte der Wolf in der verzweifelten 
Gegenwehr noch einen Greis, Namens Kuſchtſch, 
in die Hand gebiſſen; allein der muthige Kuſchtſch 
fuhr ihm mit dem Arme in den Rachen, warf ihn 
nieder und erlegte ihn mit Huͤlfe ſeiner Soͤhne. (Die 
Nord. Biene aus dem Journ. des Miniſteriums des 
Innern.) a 


nu ver 


Herr Herloßſoh ſichert, daß er noch am 
19 5 ſei, und ſich alſo wahrſcheialich nicht erſchoſ⸗ 
en habe. 


. AA 
Dem hieſigen muſikliebenden Publikum ſteht in 
den naͤchſten Tagen ein hoher Kunſtgenuß bevor, 
indem Herr Muſikdirektor Fiſchel auf ſeiner Durch⸗ 
reiſe von Italien und Wien nach Koͤnigsberg, hier 
ein Violinkonzert zu geben beabſichtigt. Da Herr 
Fiſchel ein Schüler des beruͤhmten Spohr iſt, ſo 
dürfen wir mit Recht eine ſeltene Leiſtung erwar⸗ 
fen, zumal, da derſelbe durch die Unterſtuͤtzung un⸗ 
ſers ausgezeichneten Violinſpielers, Herrn Haupt, 


in den Stand geſetzt wird, eine treffliche, gewiß 


befriedigende Auswahl der vorzutragenden Kompo⸗ 
ſitionen zu treffen. M. 


8 Subhaſtations- Patent. 

Das im Schrodaer Kreiſe belegene Gut Klon 9 
nehſt dem dazu gehörigen Vorwerke Lugowiny 
und dem Dorfe Sokolniki cum pertinentiis, wel⸗ 
ches den Erben des Kammerraths Johann An⸗ 
dreas Naſt gehört, und noch der am 29 ſten Mai 
dieſes Jahres gerichtlich revidirten Tare auf 35,078 
Rthlr. 12 for. 8 pf. abgeſchaͤtzt worden, ſoll auf 
den Antrag eines Realgläͤnbigers im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation öffentlich an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Bezahlung verkauft werden. 

Es werden daher alle Kaufluſtige, Beſitz⸗ und 
1 hliae hierdurch aufgefordert, ſich in den 
dazu au 
= den aten December 1833, 


den roten März 183 3, und auf 

den ı5ten Juni 1833, 
angeſetzten Bietungs⸗Terminen, von denen der letzte 
peremtoriſch iſt, auf dem hieſigen Partheienzimmer 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Landgerichtsrath 
Bruckner entweder perſönlich oder durch geſetzlich 
auläffige Bevollmaͤchtigte einzufinden und ihre Ges 
bote abzugeben. 

Der Meiſtbictende hat, wenn geſetzliche Umſtaͤn⸗ 
de keine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu ges 
waͤrkigen. 

Die Taxe und Kaufbedingungen konnen taͤglich ia 
unſerer Regiſtratur nachgeſehen werden. 

Uebrigens muß eine Bietungs⸗Caution von 2000 
Rthlr. erlegt werden, 

Poſen den 1. September 1832. 

Königl. Preuß. Landgericht. 
Tabacks - Auftion. : 

Montag den zo, September c, Vormite 
tags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von a bis 
6 Uhr ſollen im Hötel de Saxe mehrere hundert Pfd. 
in⸗ und auslaͤndiſche Rauchtabacke, immer zu 5 Pfd., 
wie auch einige Cigaro's, aus einer Handlung, wels 
che das Tabacksgeſchaͤft aufgiebt, öffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Poſen den 30, Auguſt 1832. 


Caſtner, 
Koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſarlus, 
Nontag den 10. September und alle folgende 
Montage ift bei mir zum Abendbrod friſche Wurſt 
und Sauerkohl zu haben, wozu ergebenſt einladet 
5 rieb el = I. 


Börse von Berlin. 


7 g Preuls. Cour 
Zn 
Den 4. September 1832. 25 Erie Geld. 


Staats - Schuldscheng „ . 4 94 | 93& 
Preuss. Engl. Anleihe 1818. 5 — 1 
Preuss. Engl, Anleihe 18225 — 102 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 887 875 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 4 92241 — 
Neum, Inter. Scheine dito. 4 9271 — 
Berliner Stadt- Obligationen „| A 951 95 
Königsberger dito — 44 942 333 
Elbinger dito “ee | — 945 
Danz. dito v. in T. ——W2ꝓ— Rn 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 972 974 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 992 — 
Ostpreussische dito 4 91 
Pommersche dito 4 1051 — 
Kur- und Neumärkische dito „| 4 105835 — 
Schlesische dito A 106 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark — SE — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark — 572 — 
Holl. volhv. Ducaten , 1 — 1844 — 

Neue disst. ͤ 19 — 
Eriedrichsd ore sa 131] 134 
Disconto 233 re 4 5 

Posen den 6, September 1832. 
41 81 — 


Posener Stadi- Obligationen 


